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I John Adams und die Minimal Music

In den 1960er Jahren enwickele sich in den USA im Bereich der bildenden Kuns die soge-

nanne „Minimal Ar“. Diese Kunsrichung, welche als Reakon au den Expressionismus an-

zusehen is, verraWere der Redukon, der Einachhei und der Ensubjekvierung. Im Kon-

ex dieser Enwicklung ra auch die sogenanne „Minimal Music“ au den Plan, die ähnlichen

äsheschen Weren verpiche is, sich aber nich als bloße Überragung des kunshisorisch

radikalen Ansazes in die Musik versehen läss.1 Einige Auoren schlagen, um den pejoraven

Anklang des „Minimalen“ zu vermeiden, den Begri „Repeve Musik“ vor, um dami das

„särkse[…] srukurelle[…] Phänomen“2 dieser Musik zu beonen, das Prinzip der Wiederho-

lung. Andere Auoren sprechen „von der ‚Periodischen Musik‘, um das gesalgebende Mo-

men der Wiederholung oenbar um einen wahrnehmungspsychologischen Aspek zu ergän-

zen.“3 Ulrich Göe nenn darüber hinaus noch „Redukon und Prozesshafigkei“4 als weiere

zenrale srukurbildende Elemene der „Minimal Music“. Zu den Pionieren der „Minimal Mu-

sic“ gehören die in den 1930er Jahren geboren Komponisen La Mone Young (* 1935), Terry

Riley (* 1935), Seve Reich (* 1936) und Phil Glass (* 1937).

Der 1947 geborene John Adams kann zur zweien Komponisen-Generaon der „Minimal

Music“ gezähl werden. Er versand sich „zumindes zeiweise als Verreer einer Nacholge-

generaon“ und ha „in zahlreichenWerkenmi repeven Techniken gearbeie. Viele seiner

Werke verraen insbesondere Einüsse Seve Reichs. […] Auch Adams arbeie mi Paerns,

ohne jedoch die sändigeWiederholung des gleichenMusers zum zenralenMiel seinerMu-

sik zu machen. Wesenliches Merkmal vieler seiner Sücke is das Durchwandern melodisch-

rhyhmischer Gesalen durch verschiedene onale Klangräume – ‚Gaes‘, wie Adams sie

nenn. Wie in verschiedenen Werken Seve Reichs […] wird der musikalische Fluss beibehal-

ten, das gesamte Geschehen aber durch Tonartenwechsel gefiltert und so in immer neuen

(Klang-)Farben präsener. […] Dass Adams jedoch mehr und mehr einem persönlichen Neo-

romanzismus huldig, unerscheide ihn ganz deulich von der ersen Minimal Music-Gene-

raon.“5

1 Vgl. Göe 2008, S. 43/44.
2 Vgl. Göe 2020, S. 405/406.
3 Vgl. ebda.
4 Vgl. ebda., S. 406.
5 Göe 2002, S. 34. Vgl. auch hps://www.npr.org/2011/07/18/100584963/john-adams-nixon-minimalism-and-
mao (eingesehen am 14.02.2024)
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II John Adams: The Chairman Dances. Foxrot für Orcheser (1985)

1 Die Oper Nixon in China

Im Februar 1972 reise der amerikanische Präsiden Richard Nixon nach China, wo er Mao Tse-

ung ra. Es handele sich dabei nich nur um die erse polische und wirschafliche Annähe-

rung der beiden Saaen im Kalen Krieg, sondern um das, neben der Mondlandung von 1969,

spekakulärse Live-Fernsehereignis der amerikanischen Geschiche.

1985 grien au Anregung von Peer Sellars der amerikanische Komponis John Adams

und die brische Libretsn Alice Goodman den So au und schuen die Oper Nixon in China,

die am 22. Okober 1987 in Houson uraugeühr wurde. Miels Zeidokumenen, Biograen

und Memoiren wurde ein realissches Szenario enwickel, wie es auch aus den Fernsehbil-

dern von 1972 noch in Erinnerung war, das aber ses die subjekve Perspekve der Beeiligen

einnimm. Dabei wurden die sechs Tage des Saasbesuchs au eine drei Ake bzw. sechs Sze-

nen umassende Handlung reduzier. Der drie Ak is hierbei dem lezen Abend in Peking

zugeordne, bei dem die amerikanische Delegaon ein Banke zu Ehren ihrer Gasgeber aus-

riche. Die beiden Paare Pa und Richard Nixon sowie Mao und seine Frau Chiang Ch’ing ver-

lieren sich in immer privaeren Dialogen und Erinnerungen.

Das Wor „Dances“ im Tiel des Orchesersücks is grammakalisch als Verb und nich als

Subsanv zu lesen. The Chairman Dances bedeue übersez „Der Vorsizende anz“ und

bezieh sich au den drien Ak. Peer Sellars erläuer das ursprünglich geplane Szenario:

„Chiang Ch’ing […] has gatecrashed the Presidential Banquet. […] After a few minutes, she brings

out a box of paper lanterns and hangs them around the hall, then strips down to a cheongsam,

skin-tight from neck to ankle and slit up the hip. She signals the orchestra to play and begins

dancing by herself. Mao is becoming excited. He steps down from his portrait on the wall, and

they begin to foxtrot together. They are back in Yenan, dancing to the gramophone.“6

Allerdings wurde dieser Tanz Maos mi Chiang Ch’ing am Ende doch nich in die Oper auge-

nommen. Der ca. 13-minüge Foxro, von John Adams als „ouake“ bezeichne7, wurde vom

Milwaukee Symphony Orchesra 1986 uraugeühr.

6 hps://classicalexburns.com/2021/07/01/john-adams-he-chairman-dances/ (eingesehen am 14.02.2024)
7 hps://en.wikipedia.org/wiki/The_Chairman_Dances (eingesehen am 14.02.2024)



4

2 The Chairman Dances – Analyse

Das Sück läss sich in mehrere Abschnie gliedern8, wobei der A-Teil insgesam von einem

Wechselnoen-Paern gepräg is, mi dem dieser Abschni beginn und das in A1 in Fago

und Brasche erschein. Dieses sändig wiederhole Mov wird im Verlau des Abschnis um

immer weiere Schichen erweier. Dabei verläuf der Bass in A1 und

A3 als Tonwiederholung au verschiedenen Tönen, während er in A2

und A4 als Pendelbass G – B erschein, der dann ebenalls au andere

Tonhöhen wechsel. In A3 bleib das Wechselnoen-Paern sabil in

den Klarineen und Fagoe, die Klangarbe änder sich aber, vor allem durch die Hinzunahme

eines Woodblocks. In A5 präg vor allem das erse melodische Elemen des Sücks den geän-

deren Charaker. Die geeilen Violinen, versärk von Klavier und Hare spielen eine sehn-

süchge, mi Sex-, Sepm- und Okavensprüngen wei ausgreiendeMelodie, die sich aus syn-

kopisch versezen h- und s-Moll-Akkorden zusammensez.

Beginn der Violin-Melodie (T. 160–165)

Teil B erinner mi seinen Melodien im Bass-Regiser, mi den Akzenen der Pauken, den

am Ende melodieührenden Hörnern und der großen Seigerung, die sich aus der Schichung

aller Paern ergib an Igor Srawinskys Corège du sage aus dem Sacre du Prinemps.

Teil C hingegen sellmi dem plözlichen Tempowechsel einen sarken Konras zum Vor-

herigen dar. Er wirk wie der langsame Mieleil des Sücks. Verbindendes Elemen sind die

durch eine Achelpause au beoner Zählzei unerbrochenen Saccao-Achel der Holzbläser.

Die Klangarbe is in C1 gepräg von Flageole-Klängen der Violinen, den „delicaely“ zu

spielenden Holzbläser-Sacca sowie Hare, Triangel und Croales. In C2 kommen Umspielungs-

guren der Sreicher und Holzbläser hinzu.

8 In Teilen abweichend, glieder Pellegrino 2002, S. 162 das Sück. „Like many oher works by Adams rom he

1980s, The Chairman Dances alls nealy ino secons dened by orchesraon, empo, exure, and dynamics.“
(ebda., S. 161)

Wechselnoen-Paern (T. 1)
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Abschnit Take Zei9 Charakerisierung10

A

A1 1 – 58 Min. 0:00 – 1:31 opening oxro

A2 59 – 90 Min. 1:31 – 2:24 minor-mode oxro

A3 91 – 124 Min. 2:24 – 3:20 opening oxro again

A4 125 – 159 Min. 3:20 – 4:15 minor-mode oxro again

A5 160 – 207 Min. 4:15 – 5:32

violin melodyÜberleiung 208 – 213 Min. 5:25 – 5:32

B 214 – 250 Min. 5:32 – 6:40
unsable

C
C1 251 – 266 Min. 6:40 – 7:37 much slower, „slinky“

C2 267 – 286 Min. 7:37 – 8:45 slighly aser, violins col legno

A‘ 287 – 323 Min. 8:45 – 9:44
reurn o minor-mode oxro

nal secon, M2 melody
in piano and sringsD

D1 324 – 400 Min. 9:44 – 11:09

D2 401 – 474 Min. 11:09 – 12:37

Mi dem Wechselnoen-Paern sez dann wieder A‘ ein, das zusäzlich sowohl den Pen-

delbass aus A2 als auch die wei ausschwingende Melodie aus A5 wieder anklingen läss, hier

noch durch die Trompeen versärk. AbschniDwiederumwird von einem eher synkopischen

Paern gepräg, welches den Tanz bis zum Ende ühr.

Der durchlauende Achelpuls is rhyhmisch das prägende Momen von The Chairman

Dances. John Adams verwende insgesam nur selen andere rhyhmische Figuren als solche,

die sich in diesem Achelpuls wie selbsversändlich einügen. Nur an wenigen klanglichen Hö-

hepunken, ewa mi den Triolen der Trompeen in T. 319 ., weich Adams von diesem gleich-

bleibenden Puls ab.

Typisch ür die addiven Prozesse der „Minimal Music“ is auch Adams‘ Verahren der

Schichung von Paerns, wie es am Beginn des Sücks exemplarisch beobache werden kann.

Mi dem Wechselnoen-Paern in Fagoen und Braschen beginnend, üg Adams sukzessive

weiere Schichen hinzu, zunächs die Achel-Tonrepeonen der Klarineen und Hörner, ab

9 Die Zeiangaben beziehen sich au die leich zugängliche Aunahme mi Parur hps://www.y-
ouube.com/wach?v=uvyJNhJTu14 (eingesehen am 14.02.2024).
10 Nach Pellegrino 2002, S. 162.
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T. 5 das Piccolo-Paern und die Vierelnoen im Cello und Konrabass in T. 9. Die meisen Pa-

ern werden dabei auch klangarblich durch Kombinaonen verschiedener Insrumene ge-

ärb. Besonders äll dies beim lezen Paern des Teils A1 au, dem perkussiven Akzen der

Oboe, der von Hare und Cello-Flageole versärk wird. Mi diesem begrenzen moivischen
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Beginn (T. 1–15)

Maerial, einer klangarblichen Sensibiliä insbesondere ür perkussive Klänge und einer di-

erenzieren Dynamik gesale Adams die längeren Abschnie seines Sücks, wobei jeder neue

Abschni durch Variaonen derMove, zum Teil auch neueMove, vor allem aber durch neue

Klangarben gekennzeichne is.

Am Ende des Tanzes ließe sich Teil D2 auch als eine Ar Coda beschreiben. Adams wähl

ein ür ihn ypisches Gesalungsmiel ür den Schluss: Er läss es mi einem Fade-Ou der

Schlaginsrumene ausklingen. „Alhough he onal and ormal elemens o closure in The

Chairman Dances are decidedly ambiguous […] he rheorical gesures and signals or closure

are clear and unmisakable. […] The ading-away ending represens by ar he mos common

ype in Adams’s works hrough he 1980s“.11

John Adams nuz ein groß besezes Symphonieorcheser mi doppel besezen Holzblä-

sern, wobei die beiden Flöen jeweils zur Piccoloöe wechseln, mi vier Hörnern, jeweils dop-

pel besezen Trompeen und Posaunen sowie Tuba. Zu Hare und Klavier komm eine groß

besez Sreichergruppe hinzu. Auällig is allerdings die große Besezung der Schlaginsru-

mene: Glockenspiel, Vibraphon, Xylophon, Croales, Sandpaper blocks, Woodblocks (hoch

und miel), Crash Becken, Hi-Ha, Suspended Cymbal, Sizzle cymbal (suspended), Claves,

Schellen, Triangel, Tamburin, Kasagneen, Snare Drum, Bass Drum (mi Pedal) und Pauken.

III Mehodische und didaksche Überlegungen

Das „Musik & Bildung“-Hef 2.2023 widmee sich hemasch dem Thema „Loop“ und enhiel

sowohl grundlegende „Gedanken zu Geschiche und Äshek von Loop und Wiederholung“12

als auch konkree Unerrichsvorschläge zu einem japanischen Klaschspiel, das auWiederho-

lungsprinzipien basier13, oder eine Annäherung an die Minimal Music mihile von Gedich-

veronungen14. Die Ausäze sind ür Ineressiere leich zugänglich, sodass hier andere meho-

dische Annäherungen vorgeschlagen werden. In der vorliegenden Handreichung nden sich

11 Ebda., S. 168.
12 So der Unerel von Oberschmid 2023.
13 Kruis 2023.
14 Böer Saraiva 2023.
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zunächs verschiedene Zugänge zum Bereich der „Minimal Music“ (M1–5). Anschließend wer-

den verschiedene Anregungen ür den konkreen Umgang mi The Chairman Dances vorge-

schlagen.

Au Ulrich Göe gehen die Improvisaons-Modelle zurück, die in M1 vorgesell werden.

„Die Ausührung […] erorder ggs. ein gewisses rhyhmisches Grundraining. Dazu gehören:

Üben eines gleichmäßigen Pulsschlages, Üben einer gemeinsamen osnaen Rhyhmusgur,

Üben von Bea und O-Bea als Voraussezung ür das exake, polyphone Spiel“15.

Als Höreinsg zum Thema „Minimal Music“ is M2 gedach. Göe schläg ein ähnliches

Vorgehen vor, weil

„das Versändnis ür Minimal Music bei den Schülerinnen in dem Maße [wächs], in dem es ge-

ling, ihre Sraegien und Prinzipien anhand anderer Ansäze der Redukon deulich zu machen.

Eine Sammlung von Hörbeispielen soll im Unerrich in das Thema einühren: Klassische Werke

sehen dabei neben außereuropäischen Sücken und solchen aus dem Bereich Pop/Rock. Als Hör-

augabe sollen die Schülerinnen die Grundaspeke der Minimal Music —wie Wiederholung, Ein-

achhei, Redukon und Allmählichkei des Formverlaus — in allen Hörbeispielen auspüren und

benennen. Für die Lehrkraf seien nacholgend noch einige Anmerkungen zu den gehören Bei-

spielen gegeben.“16

Der hier vorgeschlagene Höreinseg eigne sich eher ür höhere Klassen. Drei Sücke, in denen

das Prinzip der Repeon bzw. des Loops verwirklich werden, sollen ausschließlich hörend

erass werden. Es handel sich um Brian Enos Rising Thermal 14ᴏ 16' N; 32ᴏ 28' E, den 1. Saz

aus Phil Glass‘ SymphonyNr. 1 „Low“ und den Elecronic Dance-Mix Cool vonMixbeaMasers.

Während Enos 1980 erschienene Produkon dem Progressive Rock zuzuordnen is, gehör

Glass‘ Symphoniesaz zur „Minimal Music“ und Mixbea Masers zum Elecronic Dance-Mix.

Selbsversändlich können auch andere Werke angeboen werden.

Kogniver is das Inormaons-Arbeisbla M3 ausgeriche, das sich ür höhere Klassen

eigne. Als Ergebnissicherung wird in diesem Fall ein Kreuzworräsel (M4) vorgeschlagen. Dem

Wikipedia-Einrag17 wurde in diesem Fall augrund des Umangs und angesichs der nich vor-

gebildeen Adressaen der Vorzug vor Fachpublikaonen wie ewa dem ensprechenden Ar-

kel aus der MGG18 gegeben.

15 Göe 2002, S. 53.
16 Göe 2005, S. 33.
17 hps://de.wikipedia.org/wiki/Minimal_Music (eingesehen am 14.02.2024)
18 Vgl. Grünzweig 2016.
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M6 biee dieMöglichkei, den Beginn des Sücks zu musizieren. Schülerinnen und Schüler

können mi dem hier gewählen Maerial die enscheidenden srukurellen Aspeke der „Mi-

nimal Music“ erahren. Dabei is das verwendee Insrumenarium exibel. Smme 4 spiel

das ür die A-Teile zenrale Wechselnoen-Paern. Smme 1 und 2 sind aus den Figuren der

Piccoloöen abgeleie und als eine zusammengehörende Schich zu versehen. Bei Mangel

an Musizierenden kann allerdings auch au eine der Smmen verziche werden. Im Idealall

kling Smme 5, wie die Hörner am Beginn von The Chairman Dances eine Okave eer.

Smme 6 bilde dabei das Fundamen des Sazes. Alle Smmen verbinde Redukon, Einach-

hei und Wiederholung als Grundprinzipien. Individueller wirk hingegen Smme 3, abgeleie

aus den akzenuieren Figuren von Oboe, Hare und Violoncello (T. 11). Allerdings sell sich

auch in diesem Paern beim Musizieren durch die Wiederholung das Geühl von unpersönli-

chem Ausdruck ein.

M6 läss sich aber auch ür einen gesalerischen Zugang mihile des iPads nuzen (vgl.

M7). Wenn ein Klassensaz iPads zur Verügung seh, kann mi der App „GarageBand“ quasi

komponierend gearbeie werden. Die App eigne sich mi der Möglichkei, verschiedene Spu-

ren anzulegen und diese beliebig zu loopen bzw. klanglich zu verändern, sehr gu zum krea-

ven Umgang mi dem Ausgangsmaerial, das im Noenbeispiel von M6 zugänglich is.

Der Mieleil C des Sücks eigne sich augrund seines zurückgenommenen Tempos und

seiner zaren Klangarben gu ür eine Bewegungsimprovisaon bzw. Tanzchoreograe. Je

nach Gruppe werden in M8 zwei Möglichkeien vorgeschlagen. Für Tanz-ane Schülerinnen

und Schüler eigne sich die Gruppenarbei, um eigene Ideen umsezen zu können. Alernav

kann aber auch in der Form einer Bewegungsimprovisaon mi der ganzen Klasse gearbeie

werden.19

Einen analyschen Zugang zu The Chairman Dances nde man uner der Überschrif

„How John Adamswries or he Orchesra“ in einem Youube-Video des amerikanischen Kom-

ponisen David Bruce20. Auch diese Quelle läss sich gu nuzen, um Schülerinnen und Schülern

die Srukuren des Sücks zu erläuern. In M9 wird ein gesalerischer Zugang gewähl, bei dem

die Inormaonen des Videos in die Form eines Kurzvorrags aus der Perspekve des Kompo-

nisen selbs gebrach werden soll.

19 Die Bewegungsimprovisaon is inspirier von der Anleiung zum Sonnenanz: hps://www.kle-
kia.de/blog/der-sonnenanz-anzidee-mi-chionuechern (eingesehen am 14.02.2024)
20 hps://www.youube.com/wach?v=Q-Ep6GkWwSc (eingesehen am 14.02.2024)
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M1 Improvisationsmodelle

„Namensspiel“

Material: Worte (Namen), Viertel-Schläge, Viertel-Pausen (Tonmaterial zweitrangig)

Jeder Mitspieler spricht seinen Vornamen, eine Silbe pro Viertel. Die Schüler starten reihum.

Es ergibt sich eine Überlagerung verschiedener Takte; in der Regel von 1/4-, 2/4-, 3/4-und 4/4-

Takten (seltener sind Vornamenmit mehr als vier Silben).Man kann die Überlagerung dadurch

deulicher machen, dass jeder Mispieler au seine erse Silbe klasch, also seine ‚Eins' sinn-

fällig macht. Um die Durchhörbarkeit zu erhöhen, kann man etwa eine Viertel-Pause zwischen

dem Namen und seiner Wiederholung einfügen.

„Metrum-Spiel“

Jeder Spieler wählt eine beliebige Taktdauer zwischen zwei und sechs Vierteln. Nach einem

gemeinsamen Puls zähl jeder seinen Tak und spiel au seine ‚Eins' einen Ton der diatoni-

schen Skala eines Xylophons (oder Einzelklangresonators). Auch in diesem Spiel sollten die

Spieler nacheinander einsetzen, um den Entwicklungsprozess zu verdeutlichen und spannen-

der zu machen. Man kann – dies gil auch ür das „Namensspiel" – gemeinsam aufhören (auf

ein Zeichen eines Spielers) oder aber diesen Prozess umkehren, also langsam auslaufen lassen.

Zudem kann der Prozess verdichtet werden, indemman im Verlauf des Stückes einen zweiten

Ton aussucht und diesen einem weiteren Taktwert (neben der Eins) zuordnet.

Dieses Spiel kann hinsichtlich spezifischer Klangfarben, dynamischer und rhythmischer Dif-

ferenzierung beliebig verfeinert werden.



M2 Hör-Einstieg „Minimal Music“

Hörauftrag

Hört euch jeweils die erste Minute der folgenden Stücke an:

Brian Eno: Rising Thermal 14ᴏ 16' N; 32ᴏ 28' E

Phil Glass: Symphony Nr. 1 „Low“ (1. Saz)

Mixbeat Masters: Cool

Aufgaben

Tauscht euch über eure Höreindrücke aus.

Überlegt gemeinsam, ob es vergleichbare Strukturen in den Stücken gibt.

Überlegt auch, wie man die Stilrichtungen bezeichnen könnte, denen die drei Stücke zu-

zuordnen sind.



M3 Lexikonartikel „Minimal Music“*

Aufgabe

Lies den Wikipedia-Arikel zur „Minimal Music“ aumerksam und markiere entschei-
dende Informationen.

Minimal Music (auchmusikalischer Minimalismus) ist ein Sammelbegriff für verschiedene Musikstile

innerhalb der Neuen Musik, die sich ab den 1960er-Jahren in den USA entwickelten. Der Name wurde

Anfang der 1970er-Jahre von Michael Nyman geprägt in Anlehnung an den aus der Bildenden

Kunst stammenden BegriffMinimal Ar. […]

Die Minimal Music verarbeitet Einflüsse aus asiatischer […] und afrikanischer Musik (besonders de-

ren Polyrhythmik), der Notre-Dame-Schule des 12./13. Jahrhunderts, dem (Free-)Jazz sowie aus be-

stimmten Formen des Rock (Psychedelic Rock). Sie ignoriert weitgehend die Konventionen des Kom-

ponierens, wie sie im westlichen (also imWesenlichen europäischen) Kulurkreis bis dahin galen […].

Daher wird sie häufig als Antithese zum Serialismus versanden. […] Owird sie auch als eine postmo-

derneMusik charakerisier. […] Auch viele der heuigen Produzenen vonMinimal Techno sehen sich

in der Tradiion der Minimal Music. […] Es gib eine Reihe von silisischen Merkmalen:

 repetitive Strukturen, die u. a. durch die Aneinanderreihung und ständige Wiederholung

kleinser moivischer […] Zellen oder Pattern entstehen

 stabile Harmonik, tonale Musiksprache mit vielen Konsonanzen

 additive und subtraktive Prozesse: Durch Hinzufügen oder Fortnehmen einzelner Noten der

motivischen Zellen werden diese in ihrer rhythmischen Struktur verändert.

 Phasenverschiebungen, Überlagerungen, Akzentverschiebungen der motivischen Zellen in ver-

schiedenen Stimmen lassen einen Klangteppich entstehen

 Kontinuität und Vermeidung von Spannungsaufbau.

 Klangfarbe und -dichte werden wenig verändert.

 Es entsteht der Eindruck, Fragmente aus einem permanenten musikalischen Kontinuum zu hören.

 erweiterter Zeitbegriff: Neue Dimensionen in der Dauer der Stücke – von wenigen Sekunden

oder Minuten zu Stunden, Tagen, Wochen

 positive Funktion des Vergessens

[…] Minimal Music beweg sich meisens im Rahmen einer modalen Tonalität und verwendet Disso-

nanzen nur sehr sparsam. Das rhythmische Element (oft Polyrhythmik) ist in der Minimal Music stark

hervorgehoben, sie ist stark repetitiv: Ein einfaches Grundmuster (Pattern) wird über längere Zeit-

räume ständig mit nur leichten, oft kaum wahrnehmbaren Variationen wiederholt, das Stück ergibt

sich dann aus der einfachen Aneinanderreihung der Variationen. Wird ein Muster gleichzeitig mit ge-

ringfügig unterschiedlichen Geschwindigkeiten gespielt, kommt es zum so genannten Effekt der Pha-

senverschiebung (phase shifting, phasing).[…]

Zu den Begründern der Minimal Music zählen Steve Reich, La Monte Young, […] und Terry Riley. […]

Weitere wichtige Komponisten der amerikanischen Minimal Music sind Philip Glass (der die Minimal

Music besonders mit seiner Filmmusik zu Koyaanisqatsi als einer der ersten einem breiteren Publikum

nahe brachte), John Adams […].

* htps://de.wikipedia.org/wiki/Minimal_Music (eingesehen am 14.02.2024)



M4 Kreuzworträtsel „Minimal Music“

1. wird beeinflusst durch afrikanische
2. Begriff entstand in Anlehnung an die (2 Wörter)
3. anderer Begriff für motivische Zellen
4. wird erweitert
5. Antithese zum
6. Effekt, der sich bei unterschiedlichen Geschwindig-

keiten einstellen kann
7. wird bei der Wahrnehmung positiv gewertet
8. Mitbegründer (3 Wörter)
9. sehr alte Inspirationsquelle (3 Wörter)
10. wird vermieden

11. amerikanischer Minimal-Komponist (2 Wörter)
12. Charakteristikum der Tonalität
13. ... und subtraktive Prozesse
14. wird wenig verändert
15. repetitive Strukturen entstehen durch
16. onale Musiksprache mi vielen…
17. steht in der Tradition der Minimal Music (2 Wörter)
18. Überlagerungen, Akzentverschiebungen etc. lassen

einen ...entstehen
19. Filmmusik von Philip Glass
20. anderer Begriff für Minimal Music (2 Wörter)

 



M5 Kreuzworträtsel „Minimal Music“ (Lösung)



M6 Musizier-Satz The Chairman Dances

Aufgaben

Übt die einzelnen Stimmen auf einem Instrument ein.

Achtung: Der Ausschnitt kann beliebig oft wiederholt werden!

Gestaltet mit dem Material ein eigenes Stück. Nicht alle Stimmen müssen durchgehend erklingen.

Gestaltet auch die Lautstärke nach einem vorher festgelegten Plan.

Führt euer Stück auf oder nehmt es mit einem Aufnahmegerät auf.



M7 Digitale Musikproduktion The Chairman Dances

Aufgabe
Produziert ein Minimal Music-Projekt mit der App GarageBand.

1. Öffnet die App GarageBand auf dem iPad und er-
stellt einen neuen Song.

2. Öfne das Keyboard.

3. Gebt den ersten Takt der sechsten Stimme über das Keyboard ein. Dabei müsst ihr den Aufnahmeknopf
drücken. Achtung: Eventuell benötigt ihr mehrere Versuche, um den Baustein gleichmäßig zu spielen.

4. Wenn ihr mit dem Ergebnis zufrieden seid, könnt
ihr den Tak „loopen“, indem ihr ihn zweimal an-
ipp und dann au „Loop“ klick.

5. Gebt auf diese Weise auch die anderen
Spuren ein.

6. Ihr könnt auch den Sound jeder Spur nachträg-
lich verändern, indem ihr das Instrumentensymbol
anipp und uner „andere“ (bzw. „oher“) andere
Instrumente anwählt.

7. Wenn ihr die Spuren duplizier (uner „Einstel-
lungen“), könn ihr abschnisweise die Spuren
nacheinander einsetzen lassen.

 



M8 Tanzanleitung The Chairman Dances

Der Mittelteil von The Chairman Dances stellt einen Kontrast zu den vorherigen Abschnitten dar. Aus
einem Sitzkreis heraus lässt sich hier eine Tanzchoreografie zu der Musik entwickeln.

Material
Chiffontücher (im Idealfall zwei Tücher pro SchülerIn)

Aufgabe
Hört mit geschlossenen Augen der Musik zu. Lasst die Musik auf euch wirken.
Erarbeitet anschließend in der Gruppe eine eigene Choreografie zur Musik.

alternativ

Angeleitete Tanzimprovisation

Schritt 1
Alle Schülerinnen und Schüler sitzen im Kreis auf dem Boden mit den Tüchern quer auf dem Schoß.
Jeder fasst rechts und links die zwei Enden der Tücher und hält diese gut gespannt. Alle heben ihre
Arme nun langsam parallel in die Höhe. Wenn die Arme ganz durchgestreckt sind, stehen alle ge-
meinsam langsam auf.

Schritt 2
Jeder nimmt in jede Hand das Ende eines Chiffontuchs. Die Tücher werden viermal langsam hoch und
runter bewegt. Nach einer 90-Grad-Drehung wird die gleiche Tuchbewegung viermal wiederholt.
Diese Schritte werden so lange wiederholt, bis alle sich wieder in der Ausgangsposition befinden.

Schritt 3
Auf ein Zeichen hin bewegen sich alle Schülerinnen und Schüler mit beliebigen Bewegungen frei im
Raum passend zur Musik.

Schritt 4
Auf ein Zeichen hin stellen sich alle in einem Kreis auf. Sie fassen beide Tücher mit den Händen über
dem Kopf und setzen sich ganz langsam auf den Boden, sodass die Arme gestreckt bleiben. Sobald
jeder sitzt, gleiten die Tücher hinunter in den Schoß, wo sie zusammengeknüllt und in den Händen
versteckt werden.



M9 „How John Adams writes for the Orchestra“

Aufgabe

Sieh dir folgendes Video an: https://www.youtube.com/watch?v=Q-Ep6GkWwSc.

Versetze dich in die Situation des Komponisten John Adams, der Schülerinnen und Schü-
lern erklären soll, welche Möglichkeiten er nutzt, um vielfältige Klänge und Klangfarben
eines großen Orchesters zu nutzen.

Erläutere in einem Kurzvortrag deine Vorgehensweise an einem oder zwei Beispielen.


